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Lebensraum vor ICE-Trasse!
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Pressemitteilung vom 25.2.2011
Güterverkehr nimmt zu
BILA diskutiert am 1. März mit Staatssekretär Enak Ferlemann über den künftigen Schienenverkehr in Südhessen / Mehr Lärm auf der Riedbahn befürchtet
Die Bürgerinitiative Lampertheim (BILA) tauscht sich erneut mit Enak Ferlemann aus. Der Parlamentarische Staatssekretär beim Bundesverkehrsministerium besucht Lampertheim am Dienstag, 1. März, gemeinsam mit dem CDU-Bundestagsabgeordneten Dr. Michael Meister. Die Gegner der C-Variante der geplanten ICE-Neubaustrecke haben so die Gelegenheit, die im vergangenen Jahr während eines Berlin-Besuchs geknüpften Kontakte weiter zu vertiefen.
Im Mittelpunkt der Diskussion – sie findet auf Initiative von Meister statt – soll die Frage stehen, ob Lampertheim noch stärker von den negativen Auswirkungen des künftigen Schienenverkehrs betroffen ist als bisher schon befürchtet. „Die Zeichen deuten darauf hin, dass die Zahl der Güterzüge auf der Riedbahn gewaltig steigt“, sagt BILA-Sprecher Dieter Goll.
Anlass dieser Befürchtungen sind die aktuellen Überlegungen von Bundesverkehrsminister Peter Ramsauer darüber, wie sich der Schienenverkehr in den nächsten 15 Jahren entwickelt. Er spricht sich für eine abgespeckte Variante der Neubaustrecke Frankfurt-Mannheim aus. Diese solle aus Kostengründen so gebaut werden, dass ausschließlich Hochgeschwindigkeitszüge auf ihr verkehren können. Der Güterverkehr dagegen solle, so heißt es in dem sogenannten Ramsauer-Papier, die bestehenden Strecken nutzen. „Das ist eine unmögliche Vorstellung“, meint Goll. Denn dies bedeutet: Die vergleichsweise leisen ICE werden auf der Riedbahn durch deutlich lautere Güterzüge ersetzt. Tag und Nacht rollen dann quietschende Züge durch die Gemeinden des Rieds und durch das Mannheimer Stadtgebiet.  „Dabei leidet die Bevölkerung entlang dieser Strecke schon jetzt unter einer hohen Lärmbelastung“, weiß Goll.

Der Grund für die Planspiele Ramsauers: Die Politik rechnet mit einer weiteren Zunahme des Güterverkehrs – auch weil, der Warentransport vermehrt auf die Schiene verlagert werden soll. Die Europäische Union hat Berlin zudem eine Hausaufgabe aufgegeben: Die Bundesregierung muss dafür sorgen, dass die Güter problemlos auf der Schiene von Nord nach Süd kommen, sprich von der Nordsee ans Mittelmeer. „Diese politische Vorgabe hat Konsequenzen für alle Gemeinden und Städte zwischen Frankfurt und Mannheim“, betont Goll.
Die BILA appelliert daher an die Region, am Konsens festzuhalten und somit die neue Zugtrasse nur dann zu befürworten, wenn diese parallel zu den Autobahnen gebaut wird. „Die Trasse muss zudem so geplant werden, dass sie nachts vom Güterverkehr genutzt werden kann“, meint der BILA-Sprecher.

Der Idee, die Schienen quer über Lampertheimer Gemarkung zu führen, müssten alle Beteiligten eine klare Absage erteilen. Diese sogenannte Variante C – auch Mannheim-Direkt genannt – zerstört laut BILA nicht nur ein großes Waldgebiet. „Sie ist genau genommen sogar die teuerste Variante“, sagt Goll. Neue Brücken, Umgehungsstraßen und Zufahrten sowie Straßenverlegungen trieben die Kosten in die Höhe.

Zum Hintergrund:

Rund 200 Bürger gründeten im Februar 2009 die Bürgerinitiative Lampertheim (BILA). Ihr Ziel ist, beim Bau der neuen ICE-Trasse von Frankfurt nach Mannheim die von der Bahn favorisierte Trassenführung quer über die Lampertheimer Gemarkung zu verhindern und damit den Lebensraum und die Lebensqualität für Lampertheim, aber auch die Nachbargemeinden und -städte zu erhalten.

Führt die Bahn tatsächlich die neue ICE-Trasse von Frankfurt nach Mannheim über die Gemarkung der Stadt, zerstört sie eine ganze Landschaft. Denn geplant ist, die Spur für den Hochgeschwindigkeitszug diagonal durch den Lampertheimer Wald zu schlagen. Damit geht das letzte große zusammenhängende Waldgebiet der Metropolregion und eines der größten zusammenhängenden Waldgebiete der Rheinebene unwiederbringlich verloren. Der Wald mit seinen Trimm-dich-Pfaden, Spazier-, Reit- und Radwegen, Laufstrecken sowie seinem Waldlehrpfad und der Grillhütte stellt nicht nur ein Naherholungsgebiet für die Lampertheimer und die angrenzenden Gemeinden dar. Auch bei den Mannheimern gilt er als beliebtes Ausflugsziel. Zudem ist der Forst Lebensraum zahlreicher bedrohter Pflanzen und Tiere. Die Trasse von Lorsch nach Neuschloß wird daher von Fachleuten als umweltschädlichste Variante eingestuft. 

Neben den Gründen des Naturschutzes wehrt sich die Bürgerinitiative auch wegen des zu erwartenden Lärmes gegen das Projekt. Die vielen Hochgeschwindigkeitszüge  – und nachts auch etliche Güterzüge – sollen nur knapp an den Wohngebieten Lampertheims vorbeirasen. Sie schießen im Ortsteil Neuschloß aus dem Wald und brettern dann in wenigen Metern Entfernung am Europaring und somit auch an einer Grundschule, der Pestalozzischule, und direkt an der Feierabendhalle sowie dem Sportgelände des TV vorbei. Zerstört wird dabei in enormem Maße auch landwirtschaftliche Fläche. Und dies obwohl in Lampertheim, der Metropole des Spargelanbaus, viele Menschen von der Landwirtschaft leben.

Die BILA setzt sich daher für einen anderen Verlauf der neuen ICE-Trasse ein. Sie kämpft für die Umsetzung der Ergebnisse des Raumordnungsverfahrens. Das heißt: Die Trasse soll solange wie möglich der A 67 folgen, kurz vor dem Viernheimer Dreieck zur A 6 geführt werden und schließlich Kurs auf Mannheim nehmen. Sollte zum Abbiegen zur A 6 eine flache Kurve notwendig sein, so die BILA, müsse auf die dortigen Schutzgebiete Rücksicht genommen und ein Tunnel gebaut werden.

Abdruck honorarfrei, Belegexemplar erbeten

Kontakt:

Michael Köthe

Agendabüro der Stadt Lampertheim 
Römerstraße 102

68623 Lampertheim

Tel. 06206/935-279

E-Mail: info@bila-ice.de
www.bila-ice.de






















PAGE  
3

